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SUnftt. fd&toeij. („9Jleifterbtatt")

©eroerbeauSflellujig 1924 itt VßööenSroit. ©in
Komitee, an beffen ©piße SCrc^iteft £>. ©treuli fteßt,
beabfidßtigt im näcßften grüßjaßr eine ©eroerbeauSfteUung
ju oeranftalten. Entgegen ben lanbläufigen SluSftettungen
non Maren unb Materialien, bie größtenteils ffabrü*
probuft finb unb non ben SluSftettern nur in Vertretung,
im ßroifdßenßanbel gehalten unb oerfauft merben, foil
biefe aiuSfteUung nur fotcße ©rjeugniffe enthalten, bie in
ßoßer Qualität am Ort felbft non Verufsleuten erftetlt
merben, ober mo bieS nidßt mögltdß ift, minbeftenS beten
©ntrourf oon einf>eimifc£)en Künftlern ober Kunftgeroerblern
ftammt. Sine auS auswärtigen ffacßmännetn befteßenbe
Qurp roirb über bie ^utaffung oon SluSfteUungSgegen»
ftänben entfdßeiben.

©eroerblitße SluSfieHungeit. Vetrn ©dßroeijerifcßen
©eroerbeoetbanb finb bis jeßt folgenbe SluSfieüungen für
baS $aßr 1924 angemelbet: 1. ®te fantonaUbemifcße
©eroerbeauSfteUung in Vurgborf. 2. ®ie fantonaU
lujernifdße ©eroerbeauSfteUung tn Sujern. 3. ©ine ©e--

roetbe=, ffnbuftrie» unb SanbroirtfdßaftSauSfteUung in
©ulgen. 4. ©ine ©eroerbeauSfteUung in ©tein a. 9tß.

internationale ftunftgeroerbeauSfteltung 1925 itt
tpartS. SluS Greifen beS ©dßroeijerifcßen MetfbunbeS
roirb folgenbeS berietet; ®ie meiften ©cßroeijer finb fttf)
rooßl ber Vebeutung unb ïragroeite, bie bie internatio»
nale fiunftauSfteUung 1925 in ijßariS audß für bie ©dßroeij
ßaben roirb ober bodß ßaben fann, ïaum bewußt. @S

ift beSfjalb notroenbig, fiel) jeßt feßon mit biefer 3luS=

fteUung ju befaffen, benn audß alle anbern fieß beteilig
genben Sänber treffen bereits ißre Vorbereitungen. @S

ßanbelt fieß, furj gefagt, barum, baß bie ©cßroeij an
biefer SluSfteUung jeigen foU, roaS fie ßeute im KunfB
geroerbe teiftet. Unter „Kunftgeroerbe ftnb aber nidßt,
roie bieS ßeute noeß ju oft gefeßteßt, einjelne îoftfptelige
SujuSgegenfiänbe ju oerfießen, fonbern fämtlicße ®inge,
bie mir in unfern Sßoßnungen brausen : Möbel, Stoffe,
©efd^irr, MetaUroaren ufro. ®er Siefftanb, auf ben bie

SBoßnfultur tn ©uropa tn ben legten ßaßren gefunlen
roar, fdtjetnt ßeute überrounben ; aber roir fteßen erft am
Slnfang einer gefunben ©rneuerung. @§ ift im Qntereffe
beS ganjen SanbeS, baß roir bie ©rjeugniffe beS Kunfi*
geroerbeS nteßr unb meßr oerebeln, benfelben aber aucl)
Slbfaß oerfeßaffen. ®iefe $iele oerfolgt in ber beutfeßen
©dßroeij ber ©dßroeijerifcße Merfbunb (S. YV. B.), im
Söelfd^lanb ber Verbanb „L'Oeuvre". ®iefe jroei Ver=
bänbe roerben aUeS aufbieten, baß bie ©cßroeij an ber
ißatifer SluSfteUung gut oertreten fei unb baS fünfilerifeße
Stioeau ber fdßroeijerifdßen Abteilung ein möglicßft ßoßeS
roerbe, bamit roir mit ©ßren befteßen. ®te roirtfdßaft*
ließen ©rfolge roerben nidßt ausbleiben, roenn roir unS
an biefer bebeutenben SluSfteUung bureß Vtelgeftaltigfeit
unb gebiegene Qualität auSjeidßnen. ®ie ^Beteiligung
an ber SluSfteUung roirb felbftoerfiänblicß feßr große
Mittel erfordern, unb eS ift oöUig auSgefcßloffen, baß
„Oeuvre" unb Merfbunb oßne eine große ©uboention
beS VunbeS fieß an bie Strbeit rnadßen fönnten.

froljpretfe. Saut „©cßroeijer. lanbroirtfdßaftlidßeMarft»
jeitung" löfte bie gorftoerroaltung MiebliSbacß (Vern)
anläßließ einer KoUeftio=©ubmiffion für Mannen* unb
gießt en folgenbe greife pro m® mit Vinbe im Malbe
angenommen (gußrloßn gr. 6.— bis 9.—): 0,8—1,1 m®

Mittelftamm 41—44 gr., 2 m® Mittelftamm 53 gr.,
2,2—4,5 m® 53—65 ffr. ; Vucßenftämme galten 55 bis

60 gr., SöeißmutSfiefern jroeiter Qualität 70—72 St.
unb 2lßornftämme 80 fjr. pluS 15 fjr. gußrloßn pro m'
mit SRinbe gemeffen. ®ie 5Uacßfrage nadß aUen Sortimenten
roar gut.

3luS bem ©mmental rourben greife gemelbet

pro m® mit iRinbe im SBalbe angenommen (gußrioßn
5—6 g=r. per m®): ©agßolj--S:rämel*50—65 §r., Vaußoli
bis 0,5 m® Mittelftamm 30—34 gr., 0,5—1 m® Mittel»

ftamm 40 f^r., 1,1—2 m® Mittelftamm 48—55 gt,
über 2 m® Mittelftamm 54—60 §r.

3n Slarberg galten gicßten, mit Vinbe im SBalbe

gemeffen (fjußrloßn 6 gr. pro m®) je nadß ®idte 38—65
ffranfen pro m®. ©langen gelten franfo Sabril 42—45
ffranfen pro m®. ©cßroeilen braudßen bie ©. V. V. rotebet

75,000 ©tüdE ; ber ißreiS bürfte fieß pro m® auf 50—55

granfen fteUen. ®ie Vrennßoljpreife fteßen immer noeß

ßoiß, troßbem an Btabelßolj baS ®reifadße unb an Saubßolj

fogar baS günffaeße rote oor bem Krieg eingefüßrt roirb,

§ür ißapierßolj (ißrobuEtion 70,000—80,000 ©ter) rourbe

als VidßtpreiS feftgefeßt : 24 gr. pro ©ter für unent»

rinbeteS unb 28 granfen für entrinbeteS .fpolj franfo

fjabriïftation.

UerscbiedOKi.

f ®apejierermeifter Slnton V5geli=Sauma*K in

ftarb am 12. Sîooember naeß furjer, fdßroerer

Kranfßeit im Sitter oon 54 faßten.

f ©cßmieömeifter griboltn ©tßöpfer in
(Sujern) ftarb am 13. Stooember im Sitter oon 67 ^aß«"'

f ^afnermeifter |>anS Q(ßSncr=3!ßetßßaupt inKlenn»

firdß (©(ßaßßaufen) ftarb am 13. Stooember im SUter

oon 36 faßten. <

f ©eßmiebraeifter Qofef ßütolf^oöel in 3eU (Suj.)

ftarb am 14. Siooember ptößlidß tnfolge SdßlagattfaUeS
im SUter oon 56 ffaßren.

f ©idßmeifter SBalter §afenfraß » Sabtman* i*
fyrauenfelö ftarb am 15. Stooember im SUter oon 68

^aßren.

f Vauunterneßmer ©buarb ®omenico Vonatitt

in ©t. ©aßen ftarb am 16. Siooetnber nadß furjer,

fdßroerer Kranfßeit (^irnentjünbung) im SUter oon 36

faßten.

f ©äfloffermeifter Sebredßt ©trattb»Müüer in 38^
ftarb am 18. Stooember an ben folgen eines UnfaueS

im SUter oon 86 Saßren.

f Malermeifter ©ngène ôégelé=©barpiat in SJßf«'

ift am 18. Stooember geftorben.

Kunftftipenöten. (Mitteilung beS ©ibg. ^Departements

beS Qnnern in Vern.) Saut Vunbesbefcßtuß oom 18.3""'
1898 unb Slrt. 52 ber jubienenben Verorbnung now

3. Sluguft 1915 fann auS bem Krebit für görberung unD

Çebung ber Kunft in ber ©dßroeij anjäßrtidß eine a"'

gemeffene Summe für bie SluSridßtung oon ©tip«"'
bien an ©ißroeijerfünftler (Maler, ©rapßuet
Vitbßauer unb Slrcßiteften) oerroenbet roerben.

®ie ©tipenbien roerben jur fförberung oon
bereits auSgebitbeter, talentierter unb nidßt feßr Èemttteue

Künßter, foroie tn befonbetn gäüen an anerfannte SW'
audß jur ©rteießterung ber SluSfüßrung eines bebentenbere

KunftroerfeS oer ließen. ©S fönnen fomit ber Unterftüßungn
Künfiter teilßaftig roerben, bie fid) bureß bie jum
ÏBettberoerb einjufenbenben ißrobearbeiten über 6»

folgen ©rab fünftterifeßer ©ntroidflung unb Vegatu.

auSroetfen, baß bei einer ©rroeiterung ißrer ©tubten

erfprießlitßer ©rfolg für fie ju erwarten ift.
©cßroeijerfünftter, bie fuß um ein ©tipenbturo

baS Qaßr 1924 ju bewerben roünfdßen, ßaben f«v

Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitnng („Meisterblatt")

Gewerbeausstellung 1924 in Wädenswil. Ein
Komitee, an dessen Spitze Architekt H. Streuli steht,
beabsichtigt im nächsten Frühjahr eine Gewerbeausstellung
zu Veranstalten. Entgegen den landläufigen Ausstellungen
von Waren und Materialien, die größtenteils Fabrik-
Produkt sind und von den Ausstellern nur in Vertretung,
im Zwischenhandel gehalten und verkauft werden, soll
diese Ausstellung nur solche Erzeugnisse enthalten, die in
hoher Qualität am Ort selbst von Berufsleuten erstellt
werden, oder wo dies nicht möglich ist, mindestens deren
Entwurf von einheimischen Künstlern oder Kunstgewerblern
stammt. Eine aus auswärtigen Fachmännern bestehende

Jury wird über die Zulassung von Ausstellungsgegen-
ständen entscheiden.

Gewerbliche Ausstellunge». Beim Schweizerischen
Gewerbeverband sind bis jetzt folgende Ausstellungen für
das Jahr 1924 angemeldet: 1. Die kantonal-bernische
Gewerbeausstellung in Burgdorf. 2. Die kantonal-
luzernische Gewerbeausstellung in Luzern. 3. Eine Ge-
werbe-, Industrie- und Landwirtschaftsausstellung in
Su lg en. 4. Eine Gewerbeausstellung in Stein a. Rh.

Internationale Knnstgewerbeausftellung 1825 in
Parts. Aus Kreisen des Schweizerischen Werkbundes
wird folgendes berichtet: Die meisten Schweizer sind sich

wohl der Bedeutung und Tragweite, die die Jnternatio-
nale Kunstausstellung 1925 in Paris auch für die Schweiz
haben wird oder doch haben kann, kaum bewußt. Es
ist deshalb notwendig, sich jetzt schon mit dieser Aus-
ftellung zu befassen, denn auch alle andern sich beteili-
genden Länder treffen bereits ihre Vorbereitungen. Es
handelt sich, kurz gesagt, darum, daß die Schweiz an
dieser Ausstellung zeigen soll, was sie heute im Kunst-
gewerbe leistet. Unter „Kunstgewerbe sind aber nicht,
wie dies heute noch zu oft geschieht, einzelne kostspielige
Luxusgegenstände zu verstehen, sondern sämtliche Dinge,
die wir in unsern Wohnungen brauchen: Möbel, Stoffe,
Geschirr, Metallwaren usw. Der Tiefstand, auf den die

Wohnkultur in Europa in den letzten Jahren gesunken

war, scheint heute überwunden; aber wir stehen erst am
Anfang einer gesunden Erneuerung. Es ist im Interesse
des ganzen Landes, daß wir die Erzeugnisse des Kunst-
gewerbes mehr und mehr veredeln, denselben aber auch
Absatz verschaffen. Diese Ziele verfolgt in der deutschen
Schweiz der Schweizerische Werkbund (8. VV. >!.), im
Welschland der Verband „I/Oenvi-s". Diese zwei Ver-
bände werden alles ausbieten, daß die Schweiz an der
Pariser Ausstellung gut vertreten sei und das künstlerische
Niveau der schweizerischen Abteilung ein möglichst hohes
werde, damit wir mit Ehren bestehen. Die wirtschaft-
lichen Erfolge werden nicht ausbleiben, wenn wir uns
an dieser bedeutenden Ausstellung durch Vtelgestaltigkeit
und gediegene Qualität auszeichnen. Die Beteiligung
an der Ausstellung wird selbstverständlich sehr große
Mittel erfordern, und es ist völlig ausgeschlossen, daß
„Oeuvre" und Werkbund ohne eine große Subvention
des Bundes sich an die Arbeit machen könnten.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise. Laut „Schweizer. landwirtschaftlicheMarkt-

zeitung" löste die Forstverwaltung Wiedlisbach (Bern)
anläßlich einer Kollektiv-Submission für Tannen- und
Fichten folgende Preise pro m" mit Rinde im Walde
angenommen (Fuhrlohn Fr. 6.— bis 9.—): 0,8—1,1 irU
Mittelstamm 41—44 Fr., 2 w' Mittelstamm 53 Fr.,
2,2—4,5 53—65 Fr.; Buchenstämme galten 55 bis

60 Fr., Weihmutskiefern zweiter Qualität 70—72 Fr
und Ahornstämme 80 Fr. plus 15 Fr. Fuhrlohn pro m'
mit Rinde gemessen. Die Nachfrage nach allen Sortimenten
war gut.

Aus dem Emmental wurden Preise gemeldet

pro iu° mit Rinde im Walde angenommen (Fuhrlohn
5—6 Fr. per mP Sagholz-Trämel 50—65 Fr., Bauholz
bis 0,5 Mittelstamm 30—34 Fr., 0,5—1 Mittel-
stamm 40 Fr., 1,1—2 Mittelstamm 48—55 Fr.,
über 2 Mittelstamm 54—60 Fr.

In Aarberg galten Fichten, mit Rinde im Walde

gemessen (Fuhrlohn 6 Fr. pro nU) je nach Dicke 38—W
Franken pro m°. Stangen gelten franko Fabrik 42—M
Franken pro m^. Schwellen brauchen die S. B. B. wieder

75,000 Stück; der Preis dürfte sich pro m° auf 50—SS

Franken stellen. Die Brennholzpreise stehen immer noch

hoch, trotzdem an Nadelholz das Dreifache und an Laubholz

sogar das Fünffache wie vor dem Krieg eingeführt wird.

Für Papierholz (Produktion 70,000—80,000 Ster) wurde

als Richtpreis festgesetzt: 24 Fr. pro Ster für unent-

rindetes und 28 Franken für entrindetes Holz stänke

Fabrikstation.

vmcdteae»«.
-j- Tapezierermeister Anton Nögeli-Bauman« in

Zürich starb am 12. November nach kurzer, schwerer

Krankheit im Alter von 54 Jahren.
-Z- Schmiedmeister Fridolin Schöpfer in Hasle

(Luzern) starb am 13. November im Alter von 67 Jahren.

-j- Hafnermeister Hans Ochsner-Weißhanpt in Nenn-

kirch (Schaffhausen) starb am 13. November im Alter

von 36 Jahren.

î Schmiedmeister Josef Lütolf-Hodel in Zell (Luz.)

starb am 14. November plötzlich infolge Schlagansalles
im Alter von 56 Jahren.

î Eichmeister Walter Hasenfratz - Ladtman» i»

Frauenfeld starb am 15. November im Alter von 68

Jahren.
ch Bauunternehmer Eduard Domenieo Boimm

in St. Gallen starb am 16. November nach kurzer,

schwerer Krankheit (Hirnentzündung) im Alter von 3v

Jahren.
-j- Schlossermeister Lebrecht Stranb-Müller in Zürich

starb am 18. November an den Folgen eines Unfalles

im Alter von 86 Jahren.
-j- Malermeister Eugène Hègelè-Charpiat in Basel

ist am 18. November gestorben.

Kunststipendien. (Mitteilung des Eidg. Departements

des Innern in Bern.) Laut Bundesbeschluß vom 18. IM
1898 und Art. 52 der zudienenden Verordnung vom

3. August 1915 kann aus dem Kredit für Förderung uns

Hebung der Kunst in der Schweiz alljährlich eine an-

gemessene Summe für die Ausrichtung von Stipen-
dien an Schweizerkünstler (Maler, Graphiker,
Bildhauer und Architekten) verwendet werden.

Die Stipendien werden zur Förderung von Swoie

bereits ausgebildeter, talentierter und nicht sehr benntteM

Künstler, sowie in besondern Fällen an anerkannte KâM

auch zur Erleichterung der Ausführung eines bedeutendere

Kunstwerkes verliehen. Es können somit der Unterstützung»

Künstler teilhaftig werden, die sich durch die zum jährlich

Wettbewerb einzusendenden Probearbeiten über em

solchen Grad künstlerischer Entwicklung und Begaou.

ausweisen, daß bei einer Erweiterung ihrer Studien

ersprießlicher Erfolg für sie zu erwarten ist.
Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendmm I

das Jahr 1924 zu bewerben wünschen, haben M
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fpäteftenS am 31. ®ejember 1923 beim eibgenöffifc^ert
Departement bees gnnern anjumetben.

3f)r ©efuch ift auf befonberem gormulat einjuradjen
unb muß non einem ^)etmat|rf)etn ober anbern amtlichen
AuSmeifen begleitet fein, benen Sie fperfunft bes Bewerbers

ju entnehmen ift. Außerbem fjat ber Bewerber 2—3
feiner Arbeiten aus ber jängften 3"* einjufenben, oon
benen jur Beurteilung feiner gâhigîeiten menigftenS eine

üollftänbig ausgeführt fein muß. ®tefe Arbeiten foßen
nicht oor bem 3., fpäteftenS aber am 17. Januar 1924
im Kunftmufeum in Bern eintreffen unb bürfen
roeber llnterfdhrift noch anbere 3^^ tragen, bie ben
Autor beS SBerfeS erfenntlict) machen.

®aS Anmelbef ormular unb bie nähern Bor»
fdliriften ber BoßjiehungSoerorbnung über bie Berleifjung
oon Kunfiftipenbten ïônnen bi§ jurn 20. ®ejember
nächftfun oon ber Kanjlei beS ®epartements beS gnnern
belogen metben.

Anmelbungen, bie nach bem 31. ®ejember einlangen,
werben nicht mehr berücfficljtigt ; ebenfo werben (probe»
arbeiten refüfiert, bie nach bem 17. ganaur 1924 eintreffen,
eS fei benn, baff außerhalb ber 9Jtacl)ifpl)äre ber Bewerber
liegenbe, wichtige ©rünbe, wie burdf) ArjtjeugniS beftätigte
Kranlbeit ober amtlich etmiefene ®tansportoerjögerungen;
an ihrem oerfpäteten ©tntreffen fcE)ulb wären.

Stuf ©runb beS BunbeSbefctjluffeS über bie görberung
unb fpebwtg ber angewanbten (inbuftriellen unb
gewerblichen) Kunft oom 18. ®ejetnber 1917 fönnen
nunmehr ©tipenbien ober AufmunterungSpreife aud) an
fdEjnaeijerifd^e Kun filer oertiehen werben, bie fid) auf bem

©pejialgebiete ber angewanbten Kun ft betätigen. Bor»
ftehenbe Botfchriften gelten in gleicher Sßeife auch für
biefe, mit ber einzigen Ausnahme, baß Bewerber um ein

©tipenbium für angemanbte Kunft bis ju fech§ Heinere

ïunfigewetbliche Arbeiten jumfEßettbemerb einfenben fönnen.

KünftlerWettbewerb pr ©rlßHgussg non ©ntmSr»
fe* för SSÖonömttlereien tm ®urch0a*0 pnfche* graw»
tniiiifter «nö ©taDiljauâ t« gürid). $<»*1 Bob m er
unb Otto Baumberger würben an erfte ©teße gefteüt.
©either finb bann biefe beiben Künftter beauftragt werben,
einen Karton in Naturgröße auSjuführen, bamit man
ftdh oon ber Söirfung an Ort unb ©teße genaue Bechen»

fchaft geben fönne. ®ieS ift gefchehen. Auf ©runb biefer
tartonê fam bann auf Eintrag beS BorftanbeS bes Bau»
roefenS I (®r. Klöti), nach Anhörung einer ©jperten»
fotnmiffion unb auf ©runb ihrer einftimmigen SfteinungS»
äußerung, ber ftabträtliche Befdjluß juftanbe, e§ fei
Paul Bobiner mit ber greèïo»Ausführung bei @nt=

wurfS ju beauftragen unb ihm jugleid) auch ber ©d)mudt
ber übrigen brei gelber beS ®ur<hgangS auf ber ©eite

gegen bie graumünfierftraße P übertragen, bamit fo für
biefen Bauteil bie burcßauS erwünfchte fünftterifche ©in»
heit erreicht werbe. ®ie Borwürfe für biefe oier gelber
finb, wie bieS fd^ort bei bem nach ber ftiliftifcßen £al=
tung wie nach ber farbigen getnheit hm oortrefflichen
Karton fßaul BobmerS ber gaß ift, ber legenbären ©e»

fhidjte ber ©tabt 3ä^ P entnehmen.

giterafttr.
®ie«ftnertra0 oon ®r. fp. Abt, 3io-=©er.=3^uäf.

in Bafel. Preis gr. 2.—. Berlag oon §elbing
& Sidhtenhahn in Bafel.
©ine ©thrift, bie für jeben Arbeitgeber unb Arbeit»

itebmer oon großem 3Berte ift. ©ie enthält in flarer,
allgemein oerftänblidjer gaffung, oon jablreicben Bei»
îpielen aus bem praftifchen Sehen begleitet, baS SBefent»
llh« unb Bebeutfame auS bem ®ienfioertragSredht. Bor»
QU§gefch)icft ift eine ßufammenfteßung ber wicßtigften

Beftimmungen über baS Berfahren oor ben gewerblichen
©djiebSgeri^ten, als ber äußeren gorm, in ber ftdh bie
©trettigfeiten aus ®ienftoerhältniffen abfplelen. @S folgt
bann baS Kapitel über bie ©ingehung beS ®ienftoerf)ält»
niffeS unb ben gnbalt bes ®ienftoertrageS, worin bie
Pflichten unb Becßte beS ®ienftnehmerS unb bes ®tenfi=
geberS aufgeführt unb erläutert finb. gm Kapitel ,,Be»
enbigung beS ®ienftoertrage§" ftnb fowoßl bte normale
Beenbigung, als audh bie abnormale Zahlungsunfähig»
feit beS ®ienftherrn, ®ob beS ®ienftpfli(htigen, wichtige
©rünbe 2C.) befpro^en. ©in befonberer Abfdhnitt ift
bem Sehroertrag gewibmet, ein anberer bem reoibierten
gabrifgefehe ufw. ®aS Büchlein barf als juoerläffiger
Berater bei aßen einfdhlägigen gragen empfohlen metben.

flu« «er Praxis. — für «ie Praxis.
fragen.

NB. CBecfaufd», 3:aufd)= unb atcbeit^flcfitetje roerben
unter biefe ïHubrif nicht aufgenommen; berartige Slnjeigen
gehören in ben gnferatenteil beë ©latteë. — ®en fragen,
melche „unter Shtffre" etfcijeinen foflen, rooße man 50 Ktö.
in STiarfen (für ßufenbung ber Offerten) nnb menn bie forage
mit Slbreffe beë grageftcBerë erfd)einen foH, 30 ®të. beilegen.
lEßenn feine SDtorfen mitgefchidt Werben, fann bie forage
nicht aufgenommen werben.

730. ®er hat gut erhaltenen Spünber, mit ober ohne
Kolben, oon 8—12 cm ®urd)mcffer, foroie 1 äftotorfepalter ab»

jugeben? Offerten an f^ranj 2fd)ümper(in, @teinen=@d)n)pt.
731. 2Ber hätte gebrauchten, gut erhaltenen Schrauben»

flafthenjug mit felbfttätiger ffciltionsbremfe für 800 kg ïtag»
traft unb minbeftenë 3 m nupbarer £>ub, foroie ein gut erhaltenes
treiërunbeë 3cmenttöhren»ü)lobell, 1 m Saulänge, jum (Stehen
oon (Höhten mit 60 mm SBanbftärte, abjugeben? Offelten an
@. Stamm, SHautetntetfter, gaHau.

733. SBer liefert 5 mm Seton»(Hunbeifen Offerten unter
Shiffre 732 an bie Sjpeb.

733. SBer hätte gebrauste ©p^enterpreffe, 20—30 t ®rucf,
abjugeben? Offerten an (ßoftfach 12128 Aatburg.

734. SBer hätte gebrauchte 4lfteît)lens(Scbroeibanlage mit
ca. 100 kg ffüHung abzugeben? S{3reiSofferten unter ©biffre 734
an bie (Sjpeb.

735. 3Ber liefert ältere ober neue Slocfhalter für tleinen
©infadfgang? Offerten an §. Beuenberger, Sägerei, ®äniten
bei Ölten.

736. 3Ber änbert an Kehlmafchine Oberantrieb in Unter»
antrieb V Offerten unter ffibtffte 736 an bie (Sjpeb.

737. SBer liefert ïannenlatten 2000x50x25 mm? Offerten
mit ifkeië an Sütfd) & ffimmermann, KHngnau (Slargau).

v.
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spätestens am 31. Dezember 1923 beim eidgenössischen
Departement des Innern anzumelden.

Ihr Gesuch ist auf besonderem Formular einzureichen
und muß von einem Heimatschein oder andern amtlichen
Ausweisen begleitet sein, denen die Herkunst des Bewerbers
zu entnehmen ist. Außerdem hat der Bewerber 2—3
seiner Arbeiten aus der jüngsten Zeit einzusenden, von
denen zur Beurteilung seiner Fähigkeiten wenigstens eine

vollständig ausgeführt sein muß. Diese Arbeiten sollen
nicht vor dem 3., spätestens aber am 17. Januar 1924
im Kunstmuseum in Bern eintreffen und dürfen
weder Unterschrift noch andere Zeichen tragen, die den
Autor des Werkes erkenntlich machen.

Das Anmeldeformular und die nähern Vor-
schriften der Vollziehungsverordnung über die Verleihung
von Kunststipendien können bis zum 20. Dezember
nächsthin von der Kanzlei des Departements des Innern
bezogen werden.

Anmeldungen, die nach dem 31. Dezember einlangen,
werden nicht mehr berücksichtigt; ebenso werden Probe-
arbeiten refüsiert, die nach dem 17. Janaur 1924 eintreffen,
es sei denn, daß außerhalb der Machtsphäre der Bewerber
liegende, wichtige Gründe, wie durch Arztzeugnis bestätigte
Krankheit oder amtlich erwiesene Transportverzögerungen;
an ihrem verspäteten Eintreffen schuld wären.

Auf Grund des Bundesbeschluffes über die Förderung
und Hebung der angewandten (industriellen und
gewerblichen) Kunst vom 18. Dezember 1917 können

nunmehr Stipendien oder Aufmunterungspreise auch an
schweizerische Künstler verliehen werden, die sich auf dem

Spezialgebiete der angewandten Kunst betätigen. Vor-
stehende Vorschriften gelten in gleicher Weise auch für
diese, mit der einzigen Ausnahme, daß Bewerber um ein

Stipendium für angewandte Kunst bis zu sechs kleinere
kunstgewerbliche Arbeiten zumWettbewerb einsenden können.

Künstlerwettbewerb zur Erlangung von Entwür-
sen für Wandmalereien im Durchgang zwischen Frau-
Münster und Stadthaus in Zürich. Paul Bodm er
und Otto Baumberge r wurden an erste Stelle gestellt.

Seither sind dann diese beiden Künstler beauftragt worden,
einen Karton in Naturgröße auszuführen, damit man
sich von der Wirkung an Ort und Stelle genaue Rechen-
schaff geben könne. Dies ist geschehen. Auf Grund dieser
Kartons kam dann auf Antrag des Vorstandes des Bau-
wesens I (Dr. Klöti). nach Anhörung einer Experten-
kommission und auf Grund ihrer einstimmigen Meinungs-
äußerung, der stadträtliche Beschluß zustande, es sei

Paul Bodm er mit der Fresko-Ausführung des Ent-
wurfs zu beauftragen und ihm zugleich auch der Schmuck
der übrigen drei Felder des Durchgangs auf der Seite
gegen die Fraumünsterstraße zu übertragen, damit so für
diesen Bauteil die durchaus erwünschte künstlerische Ein-
heit erreicht werde. Die Vorwürfe für diese vier Felder
find, wie dies schon bei dem nach der stilistischen Hal-
tung wie nach der farbigen Feinheit hin vortrefflichen
Karton Paul Bodmers der Fall ist, der legendären Ge-

schichte der Stadt Zürich zu entnehmen.

Literatur.
Der Dienstvertrag von Dr. H. Abt, Ziv.-Ger.-Präs.

in Basel. Preis Fr. 2.—. Verlag von Helbing
à Lichtenhahn in Basel.
Eine Schrift, die für jeden Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer von großem Werte ist. Sie enthält in klarer,
allgemein verständlicher Fassung, von zahlreichen Bei-
spielen aus dem praktischen Leben begleitet, das Wesent-
llche und Bedeutsame aus dem Dienstvertragsrecht. Vor-
ausgeschickt ist eine Zusammenstellung der wichtigsten

Bestimmungen über das Verfahren vor den gewerblichen
Schiedsgerichten, als der äußeren Form, in der sich die
Streitigkeiten aus Dienstverhältnissen abspielen. Es folgt
dann das Kapitel über die Eingehung des Dienstverhält-
nisses und den Inhalt des Dienstvertrages, worin die
Pflichten und Rechte des Dtenstnehmers und des Dienst-
gebers aufgeführt und erläutert sind. Im Kapitel „Be-
endigung des Dienstvertrages" sind sowohl die normale
Beendigung, als auch die abnormale (Zahlungsunfähig-
keit des Dienstherr», Tod des Dienstpflichtigen, wichtige
Gründe :c.) besprochen. Ein besonderer Abschnitt ist
dem Lehrvertrag gewidmet, ein anderer dem revidierten
Fabrikgesetze usw. Das Büchlein darf als zuverlässiger
Berater bei allen einschlägigen Fragen empfohlen werden.

Hu; âer sffâà — M aie ?raà
fragen.

dlk. Verkaufs-, Tausch- »ud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man St) Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, St) Cts. beilegen.
Wenn keiue Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht ansgenommen werden.

730. Wer hat gut erhaltenen Zylinder, mit oder ohne
Kolben, von 8—12 cm Durchmesser, sowie 1 Molorschalter ab-
zugeben? Offerten an Franz Tschümperlin, Steinen-Schwyz.

731. Wer hätte gebrauchten, gut erhaltenen Schrauben-
flaschenzug mit selbsttätiger Friklionsbremse für 800 KZ Trag-
kraft und mindestens 3 m nutzbarer Hub, sowie ein gut erhaltenes
kreisrundes Zemeniröhren-Modell, 1 m Baulänge, zum Gießen
von Röhren mit 60 mm Wandstärke, abzugeben? Offerten an
E. Stamm, Maurermeister, Hallau.

73S. Wer liefert S mm Beton-Rundeisen? Offerlen unter
Chiffre 732 an die Exped.

733. Wer hätte gebrauchte Exzenterpresse, 20-30 t Druck,
abzugeben? Offerten an Postfach 12128 Aarburg.

734. Wer hätte gebrauchte Azetylen-Schweißanlage mit
ca. 100 kx Füllung abzugeben? Preisofferten unter Chiffre 734
an die Exped.

735. Wer liefert ältere oder neue Blockhalter für kleinen
Einfachgang? Offerten an H. Leuenherger, Sägerei, Däniken
bei Ölten.

730. Wer ändert an Kehlmaschine Oberantrieb in Unter-
antrieb? Offerten unter Chiffre 736 an die Exped.

737. Wer liefert Tannenlalten 2000x50x2g mm? Offerten
mit Preis an Tütsch à Zimmermann. Kliognau (Aargau).

v.
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